Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 

Als Beilagen: 

Zeitſpiegel.“ 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 


gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. | Fernſprech⸗Anſchluß Ne. 75. 


| Redaction u. Gxpedition Väckerſtr. 39. 


Nr. 98. 


Abonnements. Einladung. 


Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Chorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Slluftrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 1,67 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in gulmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Näömiſche Kaiſertage. 
Kaiſer Wilhelm beſichtigte am Dienſtag in Rom die Villa 
Albani und kehrte darauf nach der Stadt zurück und ſodann nach 
dem Quirinal. Zu derſelben Zeit nahmen die Kaiſerin Auguſte 
Viktoria und die Königin Margherita die Ausgrabungen auf dem 
Palatin in Augenſchein und wohnten der Einweihung des Natio: 
nalmuſeums bei. Mittags empfing der Kaiſer auf der deutſchen 
Botſchaft, wohin ſich derſelbe mit der Kaiſerin begeben hatte, 
Deputationen des Künſtlervereins, des Hiſtoriſchen Inſtituts und 
der deutſchen Kolonie. Die Kaiſerin empfing drei Schweſtern 
vom Kaiſerswerther Diakoniſſenheim in Rom. Hierauf nahmen 
die Majeſtäten beim Botſchafter das Frühſtück ein und beſuchten 
darauf die kapitoliniſchen Muſeen. Später fand in der Villa 
Borgheſe in Anweſenheit des italieniſchen Königspaares, des 
Kaiſerpaares, der fremden Fürſtlichkeiten ꝛc. ein Feſttournier ſtatt. 
Das Tournier, welches ausſchließlich von Mitgliedern der römi⸗ 
ſchen Ariſtokratie ausgeführt wurde und die Geſchichte des Hauſes 
Savoyen darſtellte, nahm einen äußerſt glänzenden Verlauf. Der 
Kaiſer ſprach zu verſchiedenen Malen ſeine hohe Anerkennung aus. 
Nach Schluß des Tourniers erfolgte die Rückkehr zum Quirinal. 
Auf dem Wege dorthin wurden die Majeſtäten von der Bevölke⸗ 
rung enthuſiaſtiſch begrüßt. — Heute, Mittwoch, unternahmen 
der Kaiſer und die Kaiſerin einen Ausflug nach Albana, Genzano 
und Frascate. — Das deutſche Kaiſerpaar beabſichtigt, wie ver⸗ 
lautet, vor der Rückkehr nach Deutſchland einen eintägigen Auf⸗ 
enthalt in Genua zu nehmen. Der dortige Präfekt hat ſich 
bereits nach Spezzia begeben, um ſich mit den Marinebehörden 
bezüglich der nöthigen Vorbereitungen ins Einvernehmen zu ſetzen. 
— Bei der am Montag Abend im Quirinal ſtattgehabten Gala⸗ 
tafel drückte Kaiſer Wilhelm dem italienischen Generalſtabschef 
Coſenz, ſowie dem Kriegsminiſter Pelloux ſeine höchſte Befriedigung 
über den glänzenden Verlauf der Parade aus. — Der Kaiſer 
hat dem Kardinal-Staatsſekretär Rampolla den Schwarzen Adler⸗ 
orden verliehen. — Am Dienſtag Mittag wurde der Staats: 
ſekretär des Auswärtigen Amts, Freiherr v. Marſchall, in beſon⸗ 
derer Audienz vom Papſt empfangen. 
Alle Berichte, private wie offizielle, über den ohne jede 
Störung verlaufenen Beſuch des Kaiſerpaares im Vatikan ſprechen 


— —_— 


Elfriede. 
Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(38. Fortſetzung.) 


„Kennſt Du Donna Eliſa, Benno?“ 
8 „Rafaelo ſagt, ich ſei ihr Sklave. Iſt meine Mutter 
todt? Ja, nicht? Eines Abends habe ich ſie zuletzt geſehen, 
ſie küßte mich ſchrecklich und war ſo heiß und weinte, den 
Kopf an meiner Schulter, und ich weinte auch; dann zog 
ſie mir meine kleinen rothen Schuhe aus, und ich bekam neue, 
das waren die letzten. Als man mich hierher gebracht hat, 
mußte ich barfuß gehen, und Hortenſia gab mir Leonardos 
altes Hemd. Als ich es nicht anziehen wollte, hat ſie mich 
geſchlagen, und ich habe mich auf der Erde in den Schlaf geweint.“ 

„Wie kamſt Du denn hierher?“ 

„Den andern Tag kam Rafaelo nach Eſtrella, rief mich und 
ſagte, ich ſei krank, er wolle mich nach der Hazienda Santa Noſa 
bringen, damit ich geſund werde. Ich wußte nicht, daß ich krank 
war, mir that nichts weh. Rafaelo nahm mich auf fein Pferd; 
wir ritten lange, lange, viele Tage. Einmal ritten wir über 
einen breiten Fluß mit einer Brücke ohne Geländer, da ſah er 
in den Fluß und dann auf mich, er hielt das Thier an, ſeine 
Augen wurden jo wild und ſchrecklich, o, ich glaubte, er wollte 
mich nehmen und in das tiefe Waſſer hinab werfen. Ich habe 
laut aufgeſchrieen und meine Arme um ſeinen Hals gelegt und 
ihn ganz feſtgehalten und gebelen: ach, lieber Rafaelo, laß mich 
leben, warum ſoll ich ſterben, da ich Dir doch nichts gethan habe? 
Er ſah mich an und ſchüttelte den Kopf. Es geht nicht, Benno, 
Du mußt ſterben. : 

„Da rief ich laut: O, Madonna Santa, komm und hilf 
mir, bitte Rafaelo, daß er mich nicht ins Waſſer wirft! Dann 
hat er mich wieder lange angeſehen, ich habe ſeine Wangen ge⸗ 
ſtreichelt und mich an ihn geſchmiegt, und gezittert habe ich. 
Plötzlich ſchlang er den Arm um mich, „trieb das Pferd an, und 
wir ritten weiter. 3 5 

„Du haſt die Augen Deiner Mutter, Benno, ſie retten Dich. 


Donmerftag, den 27. April 


ſich dahin aus, daß der Kaiſer ſowohl wie der Papſt nach dem 


Verlaufe der einſtündigen Unterredung ſehr befriedigt von ein⸗ 
ander geſchieden ſind. In einer Stunde kann natürlich außer⸗ 
ordentlich viel nicht blos beſprochen, ſondern auch durchgeſprochen 
werden, aber es iſt doch wohl lediglich Vermuthung, wenn einzelne 
Zeitungen beſtimmte Mittheilungen über den Inhalt der unter 
vier Augen geführten Unterredung machen wollen. Bisher nimmt 
man nur an, daß keine Streitfragen berührt, jeder bedenkliche 
Geſprächsgegenſtand vermieden wurde und beiderſeits ein guter 
Eindruck zurückblieb. Im päpſtlichen Staatsſekretariat erklärt 
man angeblich, die Neigung zu Verſtändigungen für erhöht zu 
halten. Das iſt aber auch nur eine Phraſe. Das Moſaikbild 
des Petersdomes, welches der Papſt der Kaiſerin als Gejchent 
überreichte, hat einen hohen Werth, doch hat auch Leo XIII. an 
dem ihm übergebenen photographiſchen Gruppenbilde der kaiſer⸗ 
lichen Familie ſeine herzliche Freude gehabt. Bei der Auffahrt 
der Majeſtäten zum Vatikan verhielt ſich das in den Straßen 
verſammelte Publikum ruhig, dagegen ſind am Montag bei Ge— 
legenheit der großen Parade über die Garniſon von Rom den 
hohen Herrſchaften ganz unbeſchreibliche Kundgebungen dargebracht. 
Die Parade hat ganz hervorragend gezeigt, daß die Ausbildung 
und Leiſtungsfähigkeit der italleniſchen Armee ſeit dem Jahre 
1888, wo der Kaiſer Rom beſuchte, erheblich zugenommen hat. 
Zum Schluß der militäriſchen Schauſtellung brachen alle in der 
Parade ſtehenden Soldaten in ſtürmiſche Hochs auf die verbün— 
deten Monarchen aus. Am Montag Nachmittag beſuchte der 
Kaiſer Tivoli in der Campagna mit den berühmten Waſſerfällen 
des Anio, eines Nebenfluſſes des Tiber, und beſichtigte die Villen 
d'Eſte, welche dem Kardinal Hohenlohe gehören, und die auf dem 
Wege nach Rom gelegene Villa Adriana. Auch hier wurden den 
hohen Gäſten die ſtürmiſchſten Ovationen dargebracht. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kai ſer ſcheint um allen Mikdeutungen auszuweichen 
bei der entſcheidenden Abſtimmung des Reichstages über die neue 
Militärvorlage Berlin abſichtlich fern bleiben zu wollen. Soweit 
bekannt iſt, wird die ausſchlaggebende Berathung der Militär: 
vorlage am Dienſtag kommender Woche beginnen, an dieſem 
Tage Abend trifft der Kaiſer auf der Rückreiſe aus Italien aber 
erſt mit ſeiner Gemahlin in Karlsruhe in Baden ein und wird 
dort zwei Tage verweilen. Weiterhin iſt noch ein Jagdausflug 
nach der Wartburg bei Eiſenach wahrſcheinlich, ſo daß der Monarch 
alſo ſchwerlich zur Zeit der Abſtimmung über die Militärvorlage 
in Berlin verweilen wird. 

Die ſchon oft angekündigte, aber ebenſo 

oft dementierte Kaiſerreiſe nach Spanien 
taucht wieder einmal in den Zeitungen auf; der „Frkft, Ztg.“ 
wird aus Kiel berichtet: „Die diesjährigen Reiſen des Kaiſer⸗ 
paares auf der neuen Pacht „Hohenzollern“ werden ſich bis in 
den Auguſt erſtrecken. (So lange war der Kaiſer übrigens ſtets 
auf der See.) Die Reiſe geht nicht nur nach Norwegen und 
England, ſondern auch nach Spanien. Während des Monats 
Mat wird die Yacht „Hohenzollern“ Probefahrten abſolvieren. 
Das Wort „Spanien“ wird man wohl abermals aus dieſem 
Reiſeprogramm ſtreichen können. 
Aber Niemand auf der Welt darf wiſſen, daß Du lebſt, weder 
Deine Mutter, noch Donna Elija; denn beide halten Dich für 
todt!“ Ich verſtand das nicht ganz deutlich, bis er es immer 
wieder ſagte; dann war er gut gegen mich und küßte meine 
Wangen. Als wir hier ankamen, hat Rafaelo lange mit dem 
Inſpektor und mit Hortenſia geſprochen und gejagt, ich wäre ein 
Sklave von Eſtrella und hätte keine Eltern und ſie ſollten mich 
gut halten. Und heimlich ſprach er auch mit ihnen. Aber er 
log, Senhor, meine Mutter lebte wohl — ſie wollte wohl nichts 
mehr von mir wiſſen, weil ſie weiß und blond iſt, wie die Ma⸗ 
donna, und ich — bin ein Mulatte.“ 

„Ich weiß jetzt genug, Benno, Deine Mutter lebt und Du 
biſt ein Freier. Ich werde Dich mit mir nehmen und Dir zu 
Deinem Recht verhelfen.“ f 

Der Knabe ſtieß einen Jubelſchrei aus, um gleich darauf 
traurig zu ſagen: „Man wird mich nicht laſſen, nicht um alles, 
Herr! Rafaelo hat befohlen, ich dürfte nie von Santa Roſa fortl“ 

„Wir werden einen Plan ausfindig machen, Dich heimlich zu 
entführen, ſie ſollen mit all ihrer Liſt und Klugheit gegen uns 
nicht aufkommen! Höre, was ich Dir jetzt jagen werde und 
merke wohl auf.“ 5 

Er ſah mich groß und forſchend an, mit jenem frühreifen, 
ungewöhnlichen Verſtändniß, wie man es oft bei Kindern der 
heißen Zone in dem Alter Bennos findet. 

„Alſo heute Mittag — Du wirſt mich zu Pferde ſteigen 
ſehen, — verlaſſe ich Santa Roſa und reite den Weg nach Ca⸗ 
jabranca hinunter. Du aber läufſt durch die Zuckerrohrfelder in 
derſelben Richtung, die ich einſchlage, in nicht allzu großer Ent⸗ 
fernung von mir, hinterdrein. Nach einer halben Stunde, ſobald 
ich durch den erſten Urwald bin, nehme ich Dich auf mein Pferd, 
wir reiten im Trab nach Cantagallo, anſtatt nach Caſabranca, 
weil ich dieſe Richtung nur einſchlug, um Deine Peiniger irre 


zu führen.“ 2 
küſſen, ich litt 


Er jubelte und wollte mir die Hände 
nicht und zog ihn an meine Bruſt. — 

„So, Knabe, nun ſei klug und vorſichtig, Deine Zukunft 
hängt von dem Gelingen dieſes Schrittes ab.“ 


es 


' Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Gulmfee bei Herrn 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus= Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen-Expeditionen. 
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Der Kaiſer hat, obwohl er gegenwärtig fern von feiner 
Reſidenz weilt, in pietätvoller Weiſe des Todestages des 
Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke 
gedacht. Er hat telegraphiſch den Auftrag von Rom aus gegeben, 
daß in ſeinem Namen ein großer und prachtvoller Lorbeerkranz 
mit weißer Atlasſchleife, welche in Golddruck das kaiſerliche W. 
mit der Krone trägt, zum 24. April nach Creiſau geſandt und 
auf den Sarg des Verewigten niedergelegt werden ſolle. 


Der deutſche Miniſterreſident in Luxemburg Graf 
Wallwitz iſt als Nachfolger des nach Peking verſetzten 
Geſandten, Freiherrn Schenck von Schweinsburg, zum deut ſchen 
Geſandtenin Perſien ernannt. 


Zu den bisherigen Wirkungen der Militärs 
vorlage gehört u. a. eine erſichtliche Spannung 
zwiſchen dem Centrum und den Pole, ſeinem 
früher ſo getreuen Hilfskorps. Sie bekundet ſich deutlich in der 
beiderſeitigen Preſſe. So hatte ein Berliner Korreſpondent des 
„Kuryer Bozn.“ dieſem Blatte geſchrieben, je näher der entſchei⸗ 
dende Augenblick herannahe, deſto mehr ergreife verſchiedene Par⸗ 
teien eine gewiſſe Furcht vor den Folgen einer bedingungs⸗ 
loſen Oppoſition. Das Centrum halte faſt täglich Fraktions⸗ 
figungen ab und es unterliege keinem Zweifel mehr, daß die 
„Ariſtokraten“ dieſer Partei den Forderungen der Regierung 
geneigt ſeien. Die „Germ.“ erwidert darauf in einem ſehr ge⸗ 
reizten Artikel, in welchem ſich folgende Bemerkung findet: „Wir 
wollen noch ein Uebriges thun und für den Korreſpondenten 
ſpeziell bemerken: wir können ihm ariſtokratiſche Herren im Cen⸗ 
trum nennen, die unbedingt an dem bisherigen Angebot feſthalten; 
für das aber, was ſogar er der „Ariſtokratie“ zutraut, wird er 
keinen Namen nennen können, denn es giebt keinen. Nur zwiſchen 
dieſen beiden Grenzen iſt ein Herr thätig, etwas zu finden; 
ob es gelingt, iſt fraglich, ob die Regierung zuſtimmt, fraglicher, 
daß keine nennenswerthe Zahl von Centrumsmitgliedern dafür 
ſein wird, ſicher. Wahrſcheinlich tritt übrigens die Frage nicht 
einmal an ſie heran.“ „Ein Herr“ als Bezeichnung für den 
Abg. von Huene iſt gut. 

Die Landes verſammlung ſächſiſcher Militärver- 
eine ſoll über ein Projekt berathen, nach dem in ſämmtlichen 
Militärbundesbezirken Arbeitsnachweiſe für entlaſſene Reſerviſten 
errichtet werden ſollen. 

Die Gegenſätze in den Beſchlüſſen des 
preußiſchen Abgeordneten hauſes und der 
Herrenhauskommiſſion über das neue Wahl⸗ 
geſetz find ſehr erhebliche, und es wird wohl ziemliche Arbeit 
machen, bis der Ausgleich erfolgt iſt, von welchem das Zuſtande⸗ 
kommen der ganzen Steuerreform abhängt. Daß der Ausgleich 
zu Stande kommt, wird aber nicht bezweifelt. 


Namens des 60000 Mitglieder zählenden 
bayeriſchen landwirthſchaftlichen Vereine, 
deſſen Ehrenpräſident der Prinz Ludwig der Thronfolger ift, hat 
fi) deſſen Generalſekretär Profeſſor May gegen den Beitritt zum 
großen Bunde der deutſchen Landwirthe ausgeſprochen. Der 
Bericht gipfelt darin, daß der Bund der Landwirthe auch Politik 
treibe, die Intereſſen der Landwirthſchaft und die Parteipolitik 
des Tages dürfen aher nicht mit einander verknüpft werden. 


Nova Friburgo. 

Um die beſtimmte Stunde ſtand mein Pferd geſattelt vor 
der Thür; Senhor Alfonſo begleitete mich und erklärte mir noch 
einmal den kürzeſten Weg nach Caſabranca. ; 

Von Benno aber ſah und hörte ich nichts; ſchon nach zwei 
Minuten ritt ich langſam und ſah mich ſpähend nach allen Seiten 
um, da hörte ich zwiſchen den Halmen des reifenden Zuckerrohrs 
ein leiſes Kniſtern und an einer lichten Stelle ſah ich eine kleine 
behende Geſtalt hervortauchen, um noch einmal in dem dichten 
Rohre zu verſchwinden. i 

Endlich hatte ich den Waldſaum erreicht; „Senhor Ricardo,“ 
rief eine dünne Stimme und Benno ſtürzte ſich athemlos, mit 
ausgebreiteten Armen mir entgegen; ich hob ihn auf mein Pferd, 
gab dem kräftigen Thier die Sporen und im raſchen Trabe 
ſchlugen wir die Richtung nach Nova Friburgo ein. — 

Unſere Flucht war glänzend gelungen; denn wir hatten einen 
ganz bedeutenden Vorſprung; bis zum Ave Marialäuten kommen 
die Neger nicht vom Felde, demnach wurde auch Benno bis dahin 
nicht vermißt. Falls Hortenſia um jene Zeit nach ihm fragen 
ſollte und keine befriedigende Antwort erhalte, konnte ſie anneh⸗ 
men, daß er noch irgendwo auf dem weiten Gebiet der Hazienda 
ſchlafe oder ſpiele. Erſt gegen neun Uhr dürfte ſeine Abweſenheit 
Beſorgniß erregen, niemand aber würde im entfernteſten auf den 
Gedanken kommen, daß ich den Knaben entführt haben könne. 
Allem Anſchein nach hatte die alte Rita keine Nachrichten von der 
Villa geſandt, — ein guter Stern begleitete unſer Unternehmen. 

Als wir um acht Uhr Abends das Städtchen erreicht hatten, 
ſagte ich zu Benno: 

„Wir gehen jetzt in ein Holel; nun wird es etwas auffallen, 
wenn ein Herr, wie ich in dieſer Weiſe reiſt, mit einem kleinen 
ſchmutzigen zerlumpten Knaben vor ſich auf dem Pferde. Dem⸗ 
nach werden wir eine Nothlüge vorbringen und ſagen, ich hätte 
Dich heute auf einer Hazienda gekauft, weil Du mir gefallen haſt. 
Die Sache iſt dann ſehr einfach, wir erregen keinen Verdacht, 
und morgen früh erhältſt Du paſſende Kleider, wie ich ſie etwa 
1 meinen Sohn kaufen würde, und wir reiſen ungeſäumt nach 

io weiter. 


3 eitung. 


„Queen Victoria“, welcher uns nach der 


e 


Von Seiten der deutſchfreiſinnigen Partei 
iſt eine Interpellation an den Reichskanzler 
in Ausſicht genommen, durch welche die Bedeutung der bei den 
Kontrollverſammlungen im Bereich einiger Armeekorps befohlenen 
Verleſung des § 101 des Militär⸗Strafgeſetzbuches klargeſtellt 
werden ſoll. Dieſer $ 101 vom 20. Juni 1872 hat folgenden 
Wortlaut: „Wer unbefugt eine Verſammlung von Perſonen des 
Soldatenſtandes behufs Berathung über militäriſche Angelegen⸗ 
heiten oder Einrichtungen veranſtaltet oder zu einer gemeinſamen 
Vorſtellung oder Beſchwerde über ſolche Angelegenheiten oder 
Emrichtungen Unterſchriften ſammelt, wird, mit Freiheitsſtrafe 
bis zu 3 Jahren beſtraft; zugleich kann auf Dienſtentlaſſung er: 
kannt werden. Die an einer ſolchen Verſammlung, Vorſtellung 
oder Beſchwerde Betheiligten werden mit Freiheitsſtrafe bis zu 6 
Monaten beſtraft.“ 

Bei der Erſatz wahl zum Landtage für den 
fünften Stettiner Wahlkreis Naugard⸗Regenwalde wurde Rothe 
auf Lietzow (konſ.) mit 178 Stimmen gewählt. 

Die Gewehrprüfungs⸗Kommiſſion zu 
Ruhleben bei Spandau ſtellt gegenwärtig der „Volks. Ztg.“ zu⸗ 
folge Schieß verſuche an mit Gewehrgeſchoſſen 
aus Aluminium. Hiermit ſollen künftig die militäriſchen 
Wachtpoſten ausgerüſtet werden, weil dieſe Kugeln von weit ge— 


ringerer Durchſchlanskraft find und dieſe Munition eine viel 
kürzere Tragfähigkeit beſitzt als die übrige Munition unſeres 
Infanteriegewehres. 


Vor dem Reichstags gebäude in Berlin ging es 
am Dienſtag Mittag wieder recht lebhaft zu. Der Andrang um 
Karten war wieder ſehr ſtark, die Portale waren zeitweilig ganz 
belagert. Gegen 1 Uhr machte ſich der Zulauf beſonders bemerk⸗ 
bar. Die Pförtner hatten mit Auskunftgeben 
einen ſchweren Stand und wurden in der Aufrechthaltung der 
Ordnung von Schutzleuten unterſtützt. Feſte Anſammlungen auf 
den Bürgerſteigen wurden nicht geduldet, man mußte fortwährend 
in Bewegung bleiben. Abg. Ahlwardt, den man lebhaft erwartete, 
mußte ſich wohl ſchon früh in das Gebäude begeben haben, 
wenigſtens wurde er nach 12 Uhr nicht geſehen. Das gab natürlich 
zu allerlei Vermuthungen Anlar. Die einen behaupteten, er ſei 
krank geworden, andere wieder, daß er ſich „drücke.“ Gegen 2 
Uhr hatte ſich die Menge ziemlich verlaufen und die Straße trug 
wieder ihr alltägliches Gepräge. Als Abg. Ahlwardt nach Schluß 
der Sitzung das Reichstagsgebäude verließ, wurde er von ſeinen 
Anhängern lebhaft begrüßt. } 3 

In einer am Montag in Berlin abgehaltenen anti- 
ſemitiſchen Volksverſammlung wurde mitge⸗ 
theilt, daß man beabſichtige alle antiſemitiſchen Richtungen unter 
dem Namen „Antiſemiten Deutſchlands“ zu vereinen. Für die 
Reichstagswahl seien bereits 48 Wahlkreiſe in Angriff 
genommen, davon 15 in Heſſen, 8 in Sachſen, 11 in Branden⸗ 
burg und 6 in Pommern. 


a VYVarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
82. Sitzung vom 25. April 1½ Uhr. 

Eingegangen iſt der Nachtragsetat für die Ausſtellung in Chicago. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der ſchleunige Antrag Ahlwardt. 

Präſident v. Levetzow: Ich bemerke dem Abg. Ahlwardt, daß er 
ur Begründung feines Antrages nicht über den materiellen Inhalt der 

kten, ſondern nur über den Grund der Vorlage der Akten ſprechen darf. 

Abg. Richter (dfr.): Ich bin der Anſicht, daß man wegen des 
Eindrucks auf das Land dem Abg. Ahlwardt keine Beſchränkung auferlegt. 

Abg. Ahlwardt: Ich habe meiner früheren Erklärung zugefügt, daß 
ich über den Invalidenfonds nur Büchermaterial habe; jedoch habe ich 
über die Machenſchaften, an welcher Mitglieder des Reichstages und des 
Bundesrathes betheiligt ſind, Aktenſtücke als Beweismittel. Meine früheren 
Beweiſe ſind vielfach verdreht worden. Das Vorgehen des Reichstages 
durch den Seniorenkonvent muß ich als Vergewaltigung betrachten. Als 
Lasker ſeine Beſchuldigungen vorbrachte, war auch das Aktenmaterial nicht 
zur Stelle. (Gelächter.) Ich wünſche, daß eine 2ler Kommiſſion eingeſetzt 
wird, weil im Seniorenkonvent ein Mann ſitzt, der in der letzten Zeit 
nicht ſo gegen mich gehandelt hat, wie ein Abgeordneter gegen den andern 
handeln ſollte. ( Heiterkeit.) Es iſt der Abg. Richter, der ſogar den 
Herrn Präſidenten in ſein Lügengewebe gezogen hat. Es iſt hier eine 
1 5 Lüge von einem Abgeordneten gegen den anderen vorgebracht 
worden. 

Präfident v. Levetzow: Ich muß Sie wegen dieſes Ausſpruches zur 
Ordnung rufen. 

Abg. Ahlwardt: Ich weiſe den Seniorenkonvent auch zurück, weil 
die Akten ein Mitglied des Hauſes belaſten. Das Volk iſt durch die 
Diskontogeſellſchaft, zu welcher die Herren Bleichröder und Miquel in 
Beziehung ſtanden, um 400 Millionen Mark betrogen worden. Ich habe 
die Akten von einem Herrn Meißner bekommen, der ſie nach und nach 

eſammelt hat und zwar aus perſönlichen Haß gegen Hans v. Bleichröder, 

rins Reichenheim und Hanſemanns Pflegeſohn, welche ſeine Tochter 

geſchändet. Der jetzige Staatsminiſter Miquel ſagte im Prozeſſe Gehlſen 
aus, daß im Auſſichtsrathe über die 5 Millionenanleihe nichts geſprochen 
wurde und ich ſelbſt habe es erſt nachher erfahren. Ueber die Behaup⸗ 
tungen die Proviſion betreffend, hat Miquel geſagt, dieſelben ſeien unrichtig. 
Diele und die Ausſagen über die Zinſen hat Miquel mit dem Eide be- 
kräftigt. Aus einem von Miquel herrührenden Schreiben geht aber hervor, 
daß dieſe Ausſagen unrichtig ſind. Auch mit den Staatsgeldern iſt von 
der Diskontogeſellſchaft Wucher getrieben worden, indem vom Staate 
Anleihen genommen wurden. Die als Bürgſchaft gegebenen Stamm⸗ 
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und Zurückweiſen 


prioritäten waren völlig entwerthet. In einer Sitzung des Reichstages 
hat Miquel erklärt, daß er immer nur als Direktor der Geſellſchaft Geſchäfte 
gemacht habe. Ich habe hier ein Schriftſtück, worauf er ſelbſt 100 000 Mk. 
ezeichnet hat und zwar bei den rumäniſchen Bahnen. Das deutſche 
Kapital iſt bei dem Sturze der rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft gerettet 
worden; das Geld iſt aber in die Taſchen der Diskontogeſellſchaft gefloſſen. 
Die Bahn ſelbſt iſt von Franzoſen gebaut worden. Haftbar war für das 
deutſche Kapital weder die rumäniſche Regierung noch die Diskontogeſellſchaſt. 
Die Machenſchaften waren nur durch die Beſtechung der Preſſe möglich. 
Bei den Akten liegen Quittungen von Zeitungen über erhaltene Gelder. 
Beſonders ließen ſich. österreich ſche Blätter beſtechen; die Berliner Preſſe 
it indirekt beftochen worden. Die rumäniſche Geſellſchaft hat wegen Erlaß 
des Stempels ein Geſuch an den Kaiſer gerichtet. Ob das Geſuch bewilligt 
iſt, weiß ich nicht; jedoch ſind die von der Geſellſchaft ausgegebenen Wechſel 
unverſteuert geblieben. Dies bedeutet einen großen Verluſt für die Steuer⸗ 
kaſſe. Es iſt traurig, daß der Führer der größten Partei des Reiches ſich 
mit ſolchen Geſchäften befaßt hat. Den Hauptgewinn haben natürlich die 
großen Juden gemacht. Bei den Gründungen, an denen Miquel betheiligt 
war, hat das deutſche Volk ungeheure Summen verloren. Miquel hat die 
Braunſchweiger aufgefordert ihre Bahnen zu verkaufen, weil ſonſt nach 
dem Tode des Herzogs die Preußen die Bahnen nehmen würden. Die 
ſchlimmſte Gründung war die Bahn Hannover⸗Altenbecken. Dieſe Gründung 
iſt das Werk Bennigſens und Adickes. Die Bahn hat Darlehen aus dem 
Invalidenfonds bekommen. (Unſinn.) Schließlich wurden Aktien von 
Bahnen gekauft, an denen noch nicht ein Spatenſtich gethan worden war. 
Nachher hat der Staat dieſe Bahnen zu hohen Preiſen angekauft. Der 
Reichsbaufonds hat nur ungarantirte Eiſenbahnpapiere angekauft. Aus⸗ 
führliche Berichte werde ich in der Kommiſſion geben. Heute noch beuten 
reiche Juden die Geldfonds des Reiches aus. Meine Abſicht iſt nicht 
Perſonen anzugreifen, ſondern den Staat zu ſchützen. (Zuruf: Verleumder!) 
Herr Rickert ruft „jawohl“.) Der Herr bekommt für feine Stellung bei 
der Judenſchutztruppe jährlich 12000 ME. (Ungeheures Gelächter.) 
(Zuruf Rickerts: Lügner, Verleumder!) Ich bitte um Einſetzung der 
Kommiſſion. 

Miniſter Miquel: Nicht in meinem Intereſſe, ſondern im Intereſſe 
der öffentlichen Moral gehe ich auf die ungeheuren Beſchuldigungen ein. 
Ich warte ab, ob Herr Ahlwardt den Muth hat, ſeine heutigen Behaup⸗ 
tungen draußen im Lande zu wiederholen. Die rumäniſchen Bahnen 
ſcheiterten an dem Mangel an Mitteln. Die rumäniſche Regierung ging 
gegen die Geſellſchaft vor, ſo daß das ganze Unternehmen und das deutſche 
Kapital in Gefahr gerieth. Im Prozeß Gehlſen iſt erwieſen worden, daß 
ich zur Zeit der Anleihe weder in der Direktion der Geſellſchaft noch in 
Berlin war. Gehlſen iſt wegen Verleumdung rechtskräftig verurtheilt 
worden. In der Kommiſſion werde ich ſelbſt noch Beweiſe im Einzelnen 
beibringen. Die Diskontogeſellſchaft und Bleichröder haben es, da die 
anderen Berliner Banken das Unternehmen mit den rumäniſchen Bahnen für 
= gefährlich hielten, für Ehrenpflicht gehalten, einzuſpringen, weil 
onſt das deutſche Kapital rettungslos verloren geweſen wäre. Der ſchein⸗ 
bare Widerſpruch zwiſchen meiner Behauptung, daß ich ein Geſchäft ge⸗ 
macht habe und meiner Zeichnung erklärt ſich daraus, daß ich im Auf⸗ 
trage von Aktionären gehandelt habe. Der Vertrag mit den braunſchweigi⸗ 
ſchen Bahnen lag im Intereſſe des Staates und ſowohl der braunſchweiger 
wie der preußiſche Staat ſind damit zufrieden geweſen. Die Aktien der 
unter meiner Betheiligung gegründeten Inſtitute ſtehen heute noch theil⸗ 
weiſe über pari, mit Ausnahme der Provinzial-Diskontogeſellſchaft, welche 
anderweitige Verluſte erlitten hat. Meine Hauptaufgabe bel der Diskonto⸗ 
geſellſchaft waren die eines Syndikus. Trotzdem bin ich bereit für alle 
gu meiner Zeit gemachten Gejchäfte einzutreten. Meißner hat nicht nur 
lkten zuſammengeklebt, ſondern auch ſolche geſtohlen; das wirft ein eigen⸗ 
thümliches Licht auf ihn. Wahrſcheinlich hat er die Strafe für Verjäh⸗ 
rung für Diebſtahl abwarten wollen, da er die Akten ſo lange behalten 
hat. Meißner ging dann ins Ausland. Für ſolche Leute kann man nur 
ein Ekelgefühl haben. Heute wo ich Staatsbeamter bin, werde ich jeden 
zur Verantwortung ziehen, ſei er Plagiator oder ſelbſt Erfinder, wenn er 
mit ſolchen Verleumdungen auftritt. (Lebhafter Beifall.) 

Staatsſekretär v. Malzahn Ich konſtatire, daß der Abg. Ahl-⸗ 
wardt ſeine früheren Behauptungen über Abmachungen zwiſchen Regierung 
und Börſenjuden über den Invaliden fonds zurückgezogen hat. Der Inva⸗ 
lidenfonds hat Prioritäten von Hannover-Altenbecken ſchon vor Einſetzung 
der Leitung dieſes Fonds gehabt. 
Miniſter Miquel: Im Jahre 1891 
journaliſt Grünwald der Diskontogeſellſchaft Akten angeboten. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat die Akten angeſehen aber dann zurückgewieſen. Dieſe Akten 
ſind von Ahlwardt bereitwilligſt angekauft worden. Wir müſſen zuſehen, 
ob dieſelben inzwiſchen nicht etwa vermehrt worden ſind. Die Herren, 
welche von einem großen Betruge des deutſchen Volkes jubeln, betrachten 
den Antiſemitismus nur als Fahne. (Bravo.) 


Abg. v. Bennigſen (nl): Die Behauptungen Ahlwardts über 
meine Perſon dürfen nicht unwiderſprochen ins Land gehen. Ich ver- 
fichere beſtimmt, daß ich zu keiner Zeit und in keiner Weiſe irgend einen 
Gründungsgewinn aus meiner Stellung bei der Bahn Hannover-Alten⸗ 
becken gezogen habe. (Lebhaftes Bravo.) 

Abg. Richter (dfr.): Ich weiſe die Behauptung Ahlwardts, daß er 
vergewaltigt worden iſt, zurück. Ich habe mich ſtets auf öffentliche Vor⸗ 
gänge bezogen, Ahlwardt aber auf geſtohlene Schriftſtücke. Der vorſtorbene 
Lasker hat ebenfalls bei ſeinen damaligen Anklagen ſich überall auf Ab⸗ 
ſchriften aus dem Handelsregiſter bezogen. Ahlwardt hat ſeine Behaup⸗ 
tungen in keinem Punkte bewieſen, ſich in ſeinen Auslaſſungen über den 
Invalidenfonds auf Schritt und Tritt mit den Thatſachen in Widerſpruch 
geſetzt. Die Erklärung Bennigſens kann ich beſtätigen. Seine Thätigteit 
bei der Bahn Hannover-Altenbecken war völlig tadellos. Weil Ahlwardt 
jeine früheren Beſchuldigungen nicht hat beweiſen können, iſt er auf die 
Gründungsperiode zurückgegangen. Dazu brauchten wir nicht auf Ahl⸗ 
wardt zu warten. Von Stempelſteuererlaſſen konnte bei den rumäniſchen 
Eiſenbahnen gar keine Rede ſein; denn das Stempelgeſetz beſtand damals 
noch gar nicht. Von Wechſelſteuerentziehungen hat er auch nichts be⸗ 
wieſen. Ahlwardt ſcheint gar nicht zu wiſſen, daß es Fälle giebt, wo 
überhaupt keine Stempelſteuer bezahlt wird. Im Grunde genommen iſt 
das, was Ahlwardt vorgebracht hat, gar nicht werth, im Reichstage vor⸗ 
gebracht zu werden. Ahlwardt ſteht jetzt ſo da, wie am Ende feines Pro- 
zeſſes. Wir beantragen, die Kommiſſion ſolle zuſehen, ob in den Akten 
etwas anderes ſteht als das, was heute vorgebracht worden iſt. Dann 
ſollte über die ganze Perfon des Mannes berichtet werden. Die Kom⸗ 
miſſion darf ſich aber ntcht dilatoriſch behandeln laſſen, denn dann be- 


hat der beſtrafte Revolver⸗ 


Rio de Janeiro. 

Benno weicht nicht von meiner Seite und ſieht mich faſt 
unausgeſetzt mit ſeinen ſtrahlenden Augen an; in ſeinem Anzug 
von ſchwarzem Sammet gleicht er einem kleinen Prinzen. 
Morgen Abend gehen wir an Bord des engliſchen Dampfers 
Heimath bringen ſoll; 
Entſetzen und Verwirrung bringe ich nach Marienburg, aber 
Werner iſt gerettet, die lindernde Zeit wird feine Wunden heilen. 
Nichts iſt verächtlicher, als die Verleugnung der heiligen Pflichten, 
der Mutterrechte, dieſe unerhörte Handlungsweiſe des ſcheinbar 
ſo edlen Mädchens wird Werner weſentlich uͤber ſeine Enttäuſchung 
hin weghelfen. 

Ich fand die Akten des Prozeſſes Joſe Vianna bei meiner 
Rückkehr im Hotel vor und habe ſie durchgeleſen; ſeltſamerweiſe 
finde ich die Namen Elfriede Paulſen und Eliſa de Abrantes 
nicht genannt, obgleich etwa zwanzig der erſten Familien Rio's 
angegeben ſind. Ir iſt ſchließlich durch die Tochter einer 
reichen Wittwe verrathen worden, nachdem er die bewußte 
komödienhafte Trauung durch ein bezahltes Subjekt ins Werk 
ſetzen ließ. Nachdem er ſie verlaſſen, ſagte ſich das unglückliche 
Geſchöpf, daß in der Verbrecherhöhle dieſes Abenteurers viels 
leicht ſchon manche ihrer Gefährtinnen auſ gleiche Weiſe be⸗ 
trogen ſei und noch betrogen werden lönnte und um dem frechen 
Treiben des Künſtlers ein Ziel zu ſetzen, machte das helden⸗ 
mützige Kind der Polizei ſchriftliche Anzeige, die Unterſuchung 
wurde eingeleitet, ergab ein überraſchendes Reſultat und erregte 
alsbald ein ungeheures Aufſehen, obgleich in dieſer Rieſenſtadt, 
dem Sammelplatze aller Nationen, täglich die unglaublichſten 
Sachen vorkommen. Fünf Jahre ziemlich hatte der ſaubere 
Burſche in dieſer Art ſein Weſen getrieben; einmal verhaftet, 
war der Name des ſonſt allbeliebten Künſtlers in jedermann's 
Munde, ich erinnere mich deſſen ja ſehr genau. Ueberall ſah 
man ſein Bild, in allen Zeitungen ſeinen Namen, man rauchte 
Joſe Vianna Cigarren und trug Joſe Vianna⸗Hüte, und in 
jedem jungen Mädchen glaubte man eine Gattin von ihm zu 
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jeben. Auf den Straßen wurden feine Thaten geſungen und 
die Studenten vereinigten ſich unter dem Vorſatz, zehn Jahre 
lang nicht heirathen zu wollen. Sobald im Theater eine junge 
Dame erſchien, ob in den Logen oder im Parket, ziſchte es von 


allen Seiten: Joſe Vianna! 

Seine Strafe war: vier Jahre Verbannung nach der Inſel 
Fernando; er verdankte dieſes geringe Maß der glänzenden Rede 
ſeines Vertheidigers, — und heute iſt er frei. — 

Ich werde Benno unter gutem Schutz in Hamburg zurück⸗ 
laſſen, wenn ich nach Marienburg reiſe; der Eclat feiner Ans 
kunft würde zu groß ſein. Seit kurzem drängen ſich mir neue 
Betrachtungen auf, was für Folgen werden aus dieſen Er⸗ 
etgniſſen für mich in Betreff meines Verhältniſſes zu Laurianna 
erſtehen? Da thürmen ſich dunkle Wolken auf! Sicherlich 
hatte die Baronin die Hand im Spiele, als man das Kind 
ihrer Nichte in den Sklavenkittel ſteckte; natürlich wird fie mich 
haſſen und mir ſchließlich die Hand Lauriannas verweigern. 
Daraus entſtehen neue große Conflikte, ich werde um meine 
Braut zu kämpfen haben. 

Endlich! dort in weiter Ferne, bei der Feſtung Santa 
Cruz, dampfte der engliſche Steamer „Queen Victoria“ in die 
Bai von Rio de Janeiro ein; morgen Abend um dieſe Zeit 
befinden wir uns an derſelben Stelle, den Kiel des Schiffes 
heimwärts gerichtet. 

Sollte alles ſo glatt und ganz ohne Zwiſchenfall verlaufen 
und wir unangefochten nach Marienburg kommen? Zweifellos 
haben ſie mir doch Rafaelo nachgeſchickt, da ich abſichtlich ven 
meiner Reiſe nach Braſilien geſprochen habe. Hat er die Tour 
über Liſſabon genommen, wie ich es that, um ihm keinen Zeit⸗ 
gewinn zu laſſen, dann muß der Mulatte jetzt hier ſein. Ich 
werde mich alsdann an Bord des engliſchen Schiffes begeben, 
nachdem ſeine Paſſagiere gelandet, um allen Unannehmlichkeiten 
und einem Zuſammentreffen mit Rafaelo, das eine Zögerung ver⸗ 


anlaſſen könnte, auszuweichen. — 
(Fortſetzung folgt.) 


Das unmittelbar vor der Vertagung neu ernannte 


ginnt genau daſſelbe Spiel. Die Kommiſſi i . 
an 15 eie glı 1 mmiſſion hat die Aufgabe, den Herrn 
g. ickert (dfr.): Es entſpricht der Würde der höchſten Ver⸗ 
tretung der Nation uicht, noch 21 Mitglieder zur Prüfung * Wulatnr 
zu wählen. Geſchieht es aber, ſo darf damit kein Präjudiz geſchaffen 
werden, ſonſt könnte es jedem ein allen, alles Mögliche hier vorzubringen. 
Jedenfalls muß Ahlwardt alles Aktenmaterial vorlegen. Andernfalls iſt 
der Reichstag genasführt. Daß ich als Direktor der Judenſchutztruppe 


berge bekomme, iſt eine infame, gewiſſenloſe Lüge und Ver⸗ 


Präſident v. Levetzow: 


Eins wä 
Abg. Horwitz (dfr.): Den r b ee 


mir von Ahlwardt gema Vorwurf 
an Generalverſammlungen für rumäniſche "Bahnen DT gi 
haben, weiſe ich als gewerbsmäßige Verleumdung zurück. Ich zweifle an 
Ahlwardts Zurechnungsſähigkeit. Er hat bei ſeinem Penſionirungsgeſuch 
— graben, daß ihn ein Naſenleiden zu Zeiten am klaren Denken 
Abg Ahlwardt: Meißner war lange Untergebener Miquel ir 
1 = ne ob a Ni über nicht. 300 min 
P rotz meine orbeha itglieder 5 inſicht in di 
ie geen Re 0 glieder des Hauſes Einſicht in die 
izepräſident Graf Balleſtrem: Die Akten find nach deren Nie- 
derlegung Eigenthum des Han es, daher ji ie j 333 25 
gun genth Hauf her ſind ſie jedem Mitglied zu⸗ 
Abg Ahlwardt: Dem Abg. Richter gegenüber bin ich mi i 

Präſident v. Levetzow: Wenn der Abg. Ahlwardt ho er 

Ver g . ich in ee anders mit ihm perfahren. 

er iquel: er einem Dieb ni i ri i 
verſetzt ſich ſelbſt einen ſolchen. . * 
— Staatsſekretär v. M altzahn: 
unzulänglich. 

, Abg. Lieber (Centr.): Ich erwarte, 
miſſion ein ſolches Ergebniß haben wird, 
dem Reichstage und aus den Kreiſen aller 
Verachtung zu theil wird. 

Abg. Schr. v. Manteuffel (konſ.): Dieſe 
viel zu viel Ehre für den Abg. Ahlwardt. Wenn 
auch die Akten betreffend die Altenbekener Bahn zur Verfügung geſtanden 
hätten, ſo hätte ihm das nichts genützt, denn entweder hätte er fi: nicht 
verſtanden, oder er hätte ſie falſch verſtanden! Meine Partei wird für 
die Einſetzung einer Kommiſſion ſtimmen, aber ſie verwahrt ſich dagegen, 
daß das als Präjudiz aufgefaßt wer den ſoll. Doch ehe wir eine Kom⸗ 
miſſion einſetzen, verlangen wir vom Abg. Ahlwardt, daß er erklärt, daß 


er alle Akten vorgelegt hat und nicht etwa ſpäter 5 x 
noch zu Hauſe behalten habe. 2 a RE 5 
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i g. Ahlwardt: erkläre, daß noch einige Akten 
ſind (Gelächter.) Sobald die Kommiſſion gamen fi 
Akten zur Stelle ſein. 
Se wird der unte een angenommen. 
„Nach einigen perſönlichen Bemerkungen erfolgt di £ 
Mittwoch. (Nachtragsetat und Snitiarivanitäge). f 0 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
68. Sitzung vom 25. April 11½ Uhr. 
Die zweite Berathung der Kommunalſteuervorlage wi d fortgeſe 
zwar mit der Abſtimmung über den Antrag Friedberg (aal. ee 
zum $ 18 geſtellt iſt und die Aufhebung der noch in den Städten beſte⸗ 
henden Miethsſteuern bis zum Jahre 1895 verlangt. Der Antrag wird 
b 11 . 0 Mit lem Antrage Friedberg 

f genehmigt. $ enthält die Aufzählung derjeni 0 ü 

welche der Grundſteuer nicht unterworfen Bu Pollen, „ 

Ein Antrag des Abg. v. Heeremann (Str.) will hierunter aufge- 
nommen ſehen die Gebäude von Wohlthätigkeitsanſtalten, welche die He 
wahrung vor Schutzloſigkeit oder fittlicher Gefahr bezwecken. (Mägdehäuſer ꝛc.) 
Der Antrag wird angenommen, ebenſo die 88 20—23, letzterer mit eiuer 
von dem Abg. Dr. Sattler⸗ viedberg (ntl.) beantragten Reſolution, 
die Regierung möge möglichſt bald einen Geſetzentwurf zur Heranziehung 
des e e zur 8 vorlegen. 

„Abg. Or. Mey er⸗BVerlin (frſ.) bekämpft die gegen de i 
gerichteten Anträge. Will man den Hauſtehandel aneh rüden, o ne 
ihn verbieten, aber nicht der Gemeindebeſteuerung unterwerfen. Der Hau⸗ 
ſirer macht dem ſtehenden Gewerbebetriebe wenig Konkurrenz; von den 
kommunalen Einrichtungen hat der Hauſirer weni Vortheil. 5 

Abg. Cremer⸗Teltow (konſ.) giebt zu, daß der Hauſirhandel einen 
zu großen Umfang angenommen hat; ſchuld daran iſt aber vielfach die 
Sonntagsruhe; der Landmann gehe am Sonntag zur Stadt, finde alle 
Geſchäfte geſchloſſen und kauſe dann vom Hauſirer, der ſpäter zu ihm ins 
Haus kommt. Bei der Abſtimmung wird $ 23 mit einer lediglich redak⸗ 
tionellen Aenderung nach einem Antrage Frhr. v. Zedlitz (irt) nach den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion angenommen, auch die Reſolution Sattler- 
Friedberg findet Aufnahme. § 24 beſtimmt, daß den Gemeinden die 
Fuse en ern as re geſtattet ift. 

9. v. Herde (mtl.) fragt, ob es zuläffig ſei, daß ei i 
neben der Gewerbeſteuer auch noch Zuschläge ee — 5 
: Geh. Rath, N 611 bejaht dieſe Frage, ebenſo Miniſterpräſident Graf 
Eulenburg. Die $$ 24 und 24a und 25 werden genehmigt. 

Alsdann wird die Weiterberathung bis Mittwoch 11 Uhr vertagt. 
————— ——— FE Fe nn — 

RNuslano, 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. Der auf der Durchreiſe in Wien anweſende ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen, v' Giers, iſt nach Petersburg weiter⸗ 
gereiſt. Ein Beſuch des Kaiſers Franz Joſeph bei Giers hat 
keine politiſche Bedeutung. — In Wien, wo die Zimmerleute, 
und in Graz, wo die Maurer ſtreiken, iſt es am Montag Abend 
zu mehrfachen kleineren Tumulten gekommen. Dem beſtimmten 
Vorgehen der Polizei leiſteten aber die Demonſtranten keinen 
nennenswerthen Widerſtand. — Im ungariſchen Reichstage wer⸗ 


den in dieſen Tagen die neuen kirchenpoliti inge⸗ 
Ba chenpolitiſchen Vorlagen einge- 


Die Beweiſe Ahlwardts ſind völlig 


daß der Bericht der Kom- 
daß dem Abg. Ahlwardt aus 
geſitteten Leute die gebührende 


ganze Diskuſſion iſt 
dem Adg. Ahlwardt 


rückſtändig 
werden die 


Das Dort g 
= oyl bei Bern iſt faſt gänzlich nieder⸗ 
gebrannt. 36 Häuſer, darunter i 
pern 9 alle Gemeindeanſtalten, ſind 
Italien. 

Der Kriegsminiſter richtete an die bei der Parade 
betheiligten Truppen folgenden Ta gesbefehl: Seine Majeſtät 
der deutſche Kaiſer und unſer erhabener König haben Eure voll⸗ 
kommene militäriſche Haltung bei der Truppenrevue, ſowie die 
Präciſion der Bewegungen und die Korrektheit des Vorbeimarſches 
bewundert. Ich bin ſtolz, Euch dieſes allerhöchſte Lob kundzuthun, 
welches Euch eine ſehr große Genugthuung und eine ganz be» 
ſondere Freude bereiten muß. i 
Nu A) land. 

Der Text des Artikels des zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Rußland abgeſchloſſenen Au sl ieferungs⸗ 
vertrages wird geheim gehalten. Die Blätter veröffent, 
lichen nur den Artikel IL, wonach Attentate auf den Zaren und 
den Präſidenten der Vereinigten Staaten nicht als politiſche 
ſondern als gemeine Verbrechen angeſehen werden. en 

Frankreich. 
P arts. Die franzöſiſchen Kammern haben am Dienſtag 
ihre Arbeiten nach längerer Vertagung wieder aufgenommen. 
Miniſterium 
An eine lange 
Zunächſt ſoll 


Dupuy wird ſich alſo nun zu bewäh en haben. 

Lebensdauer dieſes Kabinets wird nicht geglaubt. 
nun die bekannte Turpin⸗Affaire zum Abſchluß gebracht werden 
und dann wird es ſich darum handeln, eine Einigung zwiſchen 
Deputirtenkammer und Senat über das Budget herbeizuführen. — 
Aus dem Nord⸗Departement werden mehrfache Streiktumulte 
berichtet. — Der durch die Stichwahlen veroollſtändigte Barifer 
Gemeinderath wird aus 38 ſo zialiſtiſchen Radikalen, 11 
Opportuniſten, 3 Liberalen, 11 Mitgliedern der Arbeiterpartei, und 
zwar der verſchiedenen ſozialiſtiſchen Sekten, 2 revolutionären 
Blanquiſten, 2 Boulangiſten, 13 Konſervativen beſtehen. Darunter 


1 


befinden ſich 24 Advokaten, 16 Kaufleute oder Induſtrielle, 10 
Journaliſten, 8 Arbeiter, 4 Aerzte, 3 Unternehmer, 3 Kommis, 2 
Ingenieure, 2 Künſtler, 2 Profeſſoren, 2 Schneider, 1 Architekt, 1 


Geometer, 1 Sach inwalt, 1 Apotheker. 
Großbritannien. 
London. 
Streik⸗Ausſchreitungen der Dockarbeiter 
engliſchen Regierung viele Sorgen. Auch auf 
wo große Schiffsbauwerften gelegen ſind, kam es zu 
Au sſchreitungen. Jetzt iſt überall Militär ſtationirt, 
einer Wiederholung der Exzeſſe vorbeugen ſoll. 


Mark zogen nicht. 
ſchen Irländer, 
ſtanden iſt, ſpitzt ſich immer mehr zu. 
Schlägereien vor. 

Belgien. 


Nach einer Meldung der „Magd. Ztg.“ aus Brüſſel hätte 
der Kriegs⸗Miniſter ein vertrauliches Rundſchreiben an die Kom⸗ 


Faſt 


mandanten der Garniſonen gerichtet, worin er dieſen auftrage, die 


ſozialiſtiſche Propaganda im Heere ſtreng zu überwachen. Wäh⸗ 

rend der letzten Arbeiterbewegung ſolle die Theilnahme einberufener 

Reſerviſten an ſozialiſtiſchen Kundgebungen feſtgeſtellt worden ſein. 
Serbien. . 

Das Amtsblatt veröffentlicht eine allgemeine Am: 
neſtie für ſämmtliche politiſchen Delicte, die bis zum 23. d. 
M. begangen worden find. Bei den anderen Delicten wurden 
die Straſen der auf 15 Jahre verurtheilten Perſonen um 5 
Jahre herabgemindert; bei den zu 10 Jahren Verurtheilten um 
4 Jahre, bei den von 5 bis 10 Jahren Verurtheilten um 3, bei 
den von 3 bis 5 Jahren Verurtheilten um 2, bei den über 1 
Jahr bis 3 Jahren Verurtheilten um 1 Jahr. Den Perjonen, 
die bis zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt waren, ſowie den 
wegen Vergehen und Uebertretungen Verurtheilten wurden die 
Strafen ganz erlaſſen. 

Griechenland. 

Nach einem Telegramm des Miniſters Dragumis an Triku⸗ 
pis bleiben alle Nachrichten über die Kataſtrophe in Zante weit 
hinter der Wirklichkeit zurück. Auf der ganzen Inſel ſind keine 
200 Häuſer bewohnbar, alle übrigen find eingeſtuͤrzt. Aus den 
Trümmern werden noch fortgeſetzt Leichen hervorgeholt; ſämmt⸗ 
liche Straßen ſind unpaſſirbar. Bei Riven, Kyroneri und Eſtrwo⸗ 
meunos iſt das Meer dreißig Meter zurückgetreten. Die Frau 
des Prieſters Henofu wurde mit ihren zwei Kindern im Arm todt 
aufgefunden. Außer griechiſchen und engliſchen iſt auch ein fran⸗ 
zöſiſches Panzerſchiff in Zante eingetroffen. 

Spanien. 

In der Provinz Caceres iſt die Ernte durch einen heftigen 
Orkan faſt gänzlich zerſtört worden. Zwei Perſonen wurden 
während des furchtbaren Unwetters vom Blitze erſchlagen, acht 
erhielten ſchwere Verletzungen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Roſenberg, 24. April. Nachdem hierorts vor einiger Zeit mehrere 
Herren Strafmandate in Höhe von 5 Mark wegen Spielens in auswär⸗ 
tigen Lotterien erhalten hatten, wurde dieſer Tage ein junger Mann, der 
et kürzlich feinen Wohnſitz hierher verlegt hat, durch ein Strafmandat 
der Staatsanwaltſchaft zu Thorn in Höhe von 20 Mark überraſcht. Der⸗ 
ſelbe hatte vou einem Berliner Looſehändler ein Loos der ſächſiſchen 
Staatslotterie bezogen. Bei einer unvermutheten Reviſion, welche die Kri⸗ 
minalpolizei mitunter bei gewiſſen Berliner Bankgeſchäften vornimmt, 
wurde der Name drs jungen Mannes unter den Looskunden entdeckt und 
der Staatsanwaltſchaſt mitgetheilt. Das Spielen in „ausländiſchen“ 
Lotterien iſt bekanntlich mit Strafe bis zu 1500 Mark bedroht. 

— Brieſen, 25. April. Dem Kaufmann Chr. Biſchoff hierſelbſt iſt 
von der Direktion der Königl. preußiſchen Staatslotterie eine Kollekte von 
150 Looſen für den Kreis Brieſen übertragen worden. 

— Pelplin, 24. April. Geſtern ertheilte Herr Biſchoff Dr. Redner 
dem Subdiakon Rutkowski die Diakonatsweihe und den Klerikern Dr. 
Pawlicki und Dr. Sychowski die Subdiakonatsweihe. Die Tonſur und 
niederen Weihen erhielten die Kleriker: Bielicki, Domanski, Fiſchreder, 
Hoffmann, Kiſtowski, Kolaſinski, Kowalkowski, Majka, Muternicki, Pawlicki 
Polowski, Piotrowski, Reimer, Rutz, Schaffs, Schwabe, Sobiecki, Ulatowski 
und Wroblewski. 

— Marienwerder, 25. April. Der bisherige Landrathsamtsverweſer 
Regierungs-Aſſeſſor Brückner iſt zum Landrath des hieſigen Kreiſes 
ernannt. 

— Konitz, 23. April. (N. W. M.) Von einem ſchweren Unglücks⸗ 
fall wurden geſtern die Einwohner G.ſchen Eheleute in D. heimgeſucht. 
G. ging zur Arbeit, ſeine Ehefrau brachte ihm ſpäter das Frühſtück und 
ließ ihre beiden Kinder, Mädchen von 2 und 5 Jahren, in der Stube, 
nachdem ſie die Thür zu derſelben verſchloſſen hatte, zurück. Nicht lange 
darauf hörten Mitbewohner klägliches Kindergeſchrei, auch bemerkten ſie, 
daß durch die Ritzen der Stubenthür Rauch drang. Die Thür wurde ein⸗ 
Aeg und nun bot ſich den eindringenden 3 ein entſetzlicher 

nblick dar. Die Wiege, in welcher das jüngſte Kind lag, ſtand in Flammen. 
Das Kind war bereits derartig mit Brandwunden bedeckt, daß es bald 
1 verſtarb. Wodurch die Wiege in Brand gerathen, iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

— Konitz, 24. April. (Geſ.) Gehört die Georgine in ein Braut⸗ 
bouquett? Dieſe Frage hat zu einem intereſſanten Prozeß geführt, der 
in dieſen Tagen hier entſchieden worden iſt. Der Lehrer K. wollte Hochzeit 
feiern und beſtellte bei dem Gärtner M. ein Brautbouquett zum verein⸗ 
einbarten Preiſe von 7 Mark. Es war im Herbſte, wo Roſen und Kamelien 
knapp ſind. Der Gärtner wußte ſich gu helfen und nahm weiße Georginen 
ins Bouquett. Hiermit waren aber die Braut und deren Angehörige 
durchaus nicht einverſtanden, ſie machten dem Bräutigam bittere Vorwürfe 
und wieſen mit Entrüſtung ein Bouquett zurück, das Georginen enthalte, 
Blumen, die einer Braut zum Gange an den Altar zu ſchenken eine Be⸗ 
leidigung ſei. Dem armen Bräutigam blieb nichts weiter übrig, als 
das verſchmähte Bouquett an den Gärtner zurückzuſenden; ſelbſtverſtänd⸗ 
lich verweigerte er nun auch die Bezahlung. Der Gärtner verklagte den 
jungen Mann, letzterer ſtellte aber achverſtändige, die bekundeten, daß ſie 
die Georginen ebenfalls nicht für geeignet halten, zu einem Brautbouquet 
verwendet zu werden; der Gärtner ward abgewieſen. Hiermit nicht zu⸗ 
der ug fe er Berufung ein, nun auch ſeinerſeits Sachverſtändige, und 
zwar aus fernen Orten, vorſchlagend; auch der Beklagte ſtellte neue Sach⸗ 
verſtändige; das Gutachten lautete aber wiederum: die Georgine gehört 
nicht in ein Brautbouquet. Demgemäß erkannte auch das Landgericht in 
* Sa auf Abweiſung der Klage und legte dem Gärtner alle 

oſten zur Laſt, die nebſt Anwaltsgebühren eine in Anbetracht des Streit⸗ 
objektes recht nette Summe, etwa 300 Mark, betragen. 

— Mohrungen, 24. April. In der heutigen Sitzung der Stadtver- 
ordneten⸗Verſammlung wurden die Kommunalſteuern pro 1893094 auf 
260 Proc. feſtgeſetzt (gegen 230 Proc. im Vorjahre.) Das meiſte Intereſſe 
erregte die Verfügung des Regierungspräſidenten in Angelegenheit des 
Schlachthausbaues. Der Bezirksausſchuß und der — haben 
den Bau eines Schlachthauſes in Mohrungen für unbedingt erforderlich 
erachtet. Daher verfügte der Herr Präſident die zwangsweiſe Einſtellung 
von 850 Mark in den Etat zu den erforderlichen Vorarbeiten. 

— Allenſtein, 24. April. Seinem Uebereifer fiel in dieſen Tagen 
der Maurer K. aus Schönwalde zum Opfer. Trotz der Abmahnungen 
mehrere Mitarbeiter verfuchte er einen mehrere Centner ſchweren Stein zu 
heben. Indem er aber den Stein mit einem kräftigen Rucke hob, platzte 
ihm die Netzhaut, und die Gedärme drangen ſofort aus der en 
hervor. K. wurde nach Haufe geſchafft, wo ihn zwei Aerzte jo geſchickt 
operirten, daß alle Ausſicht auf Erhaltung ſeines Lebens iſt. Doch wird 
er nie mehr eine körperliche Arbeit verrichten können. , 3 

— Rieſenburg, 24. April. Schon wieder iſt von einer unſinnigen 
Wette zu berichten, dem leider ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. 
Am Freitag Abend ſaß ein Küraſſier der hieſigen 5. Schwadron mit noch 
acht anderen in der Kantine, wo er die Behauptung aufitellte, noch an 


Die politiſchen Unruhen in Belfaſt und die 
in Hull bereiten der 
Queens⸗Island, 
erheblichen 
welches 
Der Streik 
der Dockarbeiter in Hull dauert unter großer Erbitterung fort. 
Bei dem von böswilliger Hand veranlaßten Brande eines großen 
Holzplatzes verweigerten die Arbeiter alle Hilfeleiſtung, trotzdem 
ihnen ein Stundenlohn von 7½ Mark geboten wurde, ſelbſt 10 

Die Erbitterung der proteſtantiſchen und katholi⸗ 
die aus der Gladſtoneſchen Homerule-Bill ent: 
täglich kommen 


lingen ſollte. 


theiligt waren, die Unterſuchung eingeleitet worden. — 
ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 

— Elbing, 24. April. 
anſtalt beabſichtigt der Einführung des elektriſchen Lichts in unſerer Stadt 


näher zu treten. Es liegt im Plane, eine Centralſtation für Erzeugung 


elektriſchen Lichtes auf dem Hofe der Gasanſtalt zu errichten und von da 


aus den Strom in die verſchiedenen Häuſer zu leiten. 
— Elbing, 25. April. Der Bezirksausſchuß hat die 


nalſteuer genehmigt. 
— Tilſit, 24. April. (T. Z.) 
am letzten Montage ein Opfer ſeiner Amtsthätigkeit geworden. 


rufen, um dieſen das heilige Abendmahl zu geben. 

an und erlag nach acht Tagen der ſchweren Krankheit. 
„ Memel, 22. April. Im Memeldelta iſt eine Ueberſchwemmung 
eingetreten, der 


Hierbei ſteckte er ſich 


ſaaten gehen meiſtens verloren. 


— Stargard i. Pomm., 24. April. Der Tiſchler 


für e erklärt 
wieſen werden. Der Mörder war geſtändig. 


— Bromberg, 24. April. Mit dem Bau der ſchon ſeit längerer Zeit 
projektirten neuen Kaſerne für die noch in Bürgerquartieren untergebrachten 
Mannſchaften einer Abtheilung der hier garniſonirenden Artillerie wird in 
Der Bau ſoll 
Mannſchaften die Kaſerne 
Die neuen Kaſernements — aus ſieben Gebäuden be= 


nächſter Zeit, ſpäteſtens am 1. Mai vorgegangen werden. 
ſo gefördert werden, daß am 1. Oktober die 
beziehen können. 
ſtehend — werden auf dem Exerzierplatze längs des Waldes errichtet werden, 
derart, daß ſie mit den ſchon jetzt dort befindlichen Kaſernements, welche 
ihre Front nach der Chauſſee zu haben, einen rechten Winkel bilden werden. 


Thorn, 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


den 26. April 1898. 


26. April 
1591. 
1603. 


iſt das Geſchlecht der . aus Brixen 
mit vornehmen Eltern nach Thorn gekommen. 
Herrn Albert Strichno, dem Prediger, wegen unerſchrocken 
angewandter Mühen in Sterbensläuften 50 
verehret. 


Armee kalender. 5 
Uebergabe von Metz, das ſeit dem 14. Januar von preußi⸗ 
ſchen Truppen blockirt war. — Inf.⸗Regtr. 1, 3, 24; 
Landw.⸗Regtr. 6, 10; Jäger⸗Bat. 1, 2; Huſ.⸗Regt. 2. 
Gefecht bei Raszkow im Kreiſe Adelnau, Regierungsbezirt 
Poſen, gegen polniſche Inſurgenten. — Inf.⸗Regtr. 11, 
223 1 10, 11, 19, 38; Jäger⸗Bat. 6; Kür.⸗ 
Regt. 1; Huſ.⸗Regt. 4; Feld⸗Art.⸗Regt. 6. 

Br Gefecht bei Wilzyn im Kreiſe Samter, Regierungsbezirk 

Poſen, gegen polniſche Inſurgenten. — Drag.-Regt. 2. 


— Wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Kommiſſion. Die königl. wiſſen⸗ 
1 6 Prüfungskommiſſion für Oſt⸗ und Weſtpreußen in Königsberg 
etzt ſich für das Etatsjahr 1893/94 wie folgt zuſammen: Direktor Pro⸗ 
vinzialſchulrath Dr. Carnuth; ordentliche Mitglieder Profeſſoren Dr. Schmidt, 
Dr. Ludwich, Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Schade, Profeſſoren 
Dr. Walter, Dr. Dorner, Dr. Kißner, Dr. Lindemann, Dr. Hahn, Dr. 
Loſſen, Dr. Erler; außerordentliche Mitglieder: Profeſſor Dr. Dittrich in 
Braunsberg, Profeſſoren Dr. Lürſſen, Dr. Maximilian Braun, Dr. Volk⸗ 
mann, Dr. Koken, Privatdocent Dr. Kaluza in Königsberg. 

— Perſonalien bei der Steuerbehörde. Es find verſetzt: die Grenz⸗ 
aufjeher für den Zollabfertigungsdienſt Lehmann von Neu- Ziem und 
Zimmermann von Bahnhof Ottlotſchin; die Steueraufſeher für die Zucker⸗ 
ſteuer Dahm von Marienburg und Schulz von Kulmſee, ſowie die Grenz⸗ 
aufſeher Seen von Gollub und Mews von Wapionken als Grenzaufſeher 
für den Zollabfertigungsdienſt nach Neufahrwaſſer; der berittene Grenz⸗ 
Fi Fiſch von Gollub als berittener Steueraufſeher nach Alt 

iſchau. 

— Die Zeichner der dreiprozentigen Reichs⸗ und Preuß iſchen 
Anleihe können die ihnen 7 — 8 Anleihebeträge am 27. April gegen 
Zahlung des Preiſes abnehmen. 

— Königlich Preußiſche Klaſſeulotterie. Die Ziehung der vierten 
Klaſſe der 188. Kgl. Preußiſchen Klaſſenlotterie wird vom 6. bis 27. Mai 
ſtattfinden. Die Erneuerung der Looſe zu dieſer Klaſſe muß, worauf 
e e aufmerkſam gemacht ſei, bis zum 2. Mai, Abends 6 Uhr, er⸗ 
folgen. 

Violinkonzert. Die junge Violinvirtuoſin della Rocea aus 
Paris wird am Sonnabend den 29. April Abends 8 Uhr in der Aula 
des Gymnaſiums ein Konzert geben. Die Künſtlerin iſt trotz des jugend⸗ 
lichen Alters von 13 Jahren muſikaliſch und techniſch bereits ſoweit vor⸗ 
geſchritten, daß ſie gelegentlich ihrer Konzerte in Paris die Aufmerkſamkeit 
und Bewunderung ihrer Zuhörer und ſtrengen Kritiker erregte. Ihre 
Ausbildung verdankt ſie hauptſächlich den hervorragendſten Lehrern des 
Violinſpiels in Paris, woſelbſt ſie 5 Jahre we Studium ablag. Uns 
wird noch mitgetheilt, daß die 05 Dame bereits für einen Violinſolo⸗ 
vortrag zum heutigen Konzerte im Mozart Verein gewonnen iſt. 

5 Der Handwerkerverein hält morgen (Donnerſtag) Abend bei 
Nicolai eine Hauptverſammlung ab, iu welcher die Jahresrechnung ent⸗ 
laſtet werden ſoll. Außerdem ſindel eine Vorſtandſitzung ſtatt. 

— Die Thorner Frühlingsboten ſind wieder da, ohne welche man ſich 
in der warmen Jahreszeit unſere Weichſelſtadt nicht denken kann: Die 
Fliſſaken. Thorner Hoffmannstropfen duften überall, die Heringe werden 
in den Kaufläden ſtärker begehrt, und manch abgelegtes Kleidungsſtück 
findet jetzt ag Käufer. Coppernikus blickt von feinem Poſtament 
ernſt hernieder auf die buntbeflickte Geſellſchaft der Fliſſaklen, welche am 
laufenden Brunnen ihren Hering abwaſchen und ihn mit trockenem Brote 
und würzigen Hoffmannstropfen verzehren. Wohl bekomms! 

— Nachfolgende Zeilen, betreffend das hieſige Landgericht, gehen 
uns zu: Das 1 ſtellt e Erhebungen darüber 
an, ob die Sitze der Landgerichte allen Wünſchen der Intereſſenten ent⸗ 
ſprechen. Für unſern Ort ſind dieſe Erhebungen von nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Bedeutung. Um den 8 des hieſigen Landgerichts bewerben 
ſich Kulm und Brieſen; beide Orte ſind für dieſen Zweck zu Opfern bereit. 
Wird das Landgericht von hier verlegt, dann werden die Bureaux des 
Amtsgerichts aus dem Rathhauſe in das jetzige Landgerichtsgebäude ver⸗ 
legt und die Räume im Rathhauſe der Stadt zur Verfügung gejtellt werden 
können. Eine Frage würde dadurch ihre Erledigung finden, die unſere 
Bürgerſchaft, die ſtädtiſchen Behörden und das een wiederholt 
beſchäftigt hat. Ob dieſe nee im Vortheil unſere Stadt liegen 
wird, hierüber wollen wir uns zunächſt jedes Urtheils enthalten. — Der 
Einſender ſcheint zu den Peſſimiſten zu gehören, denn unſeres Erachtens 
kann die Verlegung des Landgerichts von Thorn nach Kulm oder Brieſen 
(warum nicht gar Rubinkowo) garnicht in Frage kommen. 

Marienburger Schloßbau. Der Kapitelſaal wird jetzt mit Wand⸗ 
bildern von Profeſſor Schaper geſchmückt. Ihre Zahl ſoll 23 betragen, 
von denen 3 bereits fertig ſind. In der Konventskirche ſchreitet die 
Renovirung energiſch vorwärts. Die Bildhauerarbeit der Geſtühle an der 
Nord⸗ und Südſeite der Kirche iſt von einem Kölner Bildhauer gefertigt, 
ebenſo ein in der Sakriſtei befindlicher, kunſtvoll geſchnitzter Schrank. 
Alterthümliche Kronleuchter, von Profeſſor Behrend-Berlin modellirt, von 
denen einer fertig iſt, ſtimmen überein mit den übrigen Arbeiten dieſer 
Stätte. Sehr ſchön wirken vier am Hauptaltar in dunkler Glasmalerei 
ausgeführte Fenſter, die mit Bildern aus der N Geſchichte geſchmückt 
find. Die Schlafſäle der Ritterbrüder find in ihrer früheren Geſtalt 
wieder hergeſtellt. Auf der Südſeite des Hochſchloſſes ſind zwei prächtige 
Räume entjtanden. Im ſiebenpfeilerigen Konventsremter ſind zwei Herren⸗ 
tafeln neu geſchaffen, Speiſetiſche mit Fächern verſehen zur Aufbewahrung 
der Speiſegerüthe. In dem Dreipfeilerſaal, der von den Ritterbrüdern 
die Konventsſtube genannt wurde und zum Aufenthalte bei geſelliger Zer⸗ 
3 diente, iſt Maler Grimmer mit dem Malen der Decke beſchäftigt. 

uf dunkelrothem Grunde ſind die Wappen der 1 Landmeiſter zu 
ſchauen, auf der Nordſeite eine Empore mit Pfeilern. Außerhalb des 
Hochſchloſſes wird am Herrendansk gearbeitet, der mit dem Hochſchloß durch 
eine kleine Brücke verbunden wird. 


demſelben Abend 2 Liter Kornbranntwein auszutrinken. Es kam zu einer 
Wette. Die acht Mann ſollten den Schnaps bezahlen, wenn ihm das ge- 
Er hatte noch lange nicht alles geleert, da ſank er auch 
ſchon um und verfiel in einen todesähnlichen Schlaf, aus dem er auch 
nicht mehr erwachte. Noch in derſelben Nacht ſtarb er an Lungenlähmung. 
Wie wir hören, iſt gegen die übrigen acht Mann, die an der Wette be⸗ 
Am hieſigen 
Schlachthauſe wird tüchtig gearbeitet, und der Bau ſoll ſchon am 1. Oktober 


(E. Z.) Das Directorium der hieſigen Gas⸗ 


Elb! nachgeſuchte 
vorläufige Erhebung von 240 Procent der Einkommenſteuer als Kommu⸗ 


Herr Pfarrer Laudien in Szillen iſt 
! Er wurde 
zu einem an den ſchwarzen Pocken erkrankten Beſitzer aus Padaggen ge⸗ 


größte Theil der Kirchſpiele Kaukehmen, Schakuhnen, 
Kallningken, Karkeln, Lappienen und Inſe ſteht unter Waſſer. Die Winter⸗ 


Steckel aus 
Maſſow, welcher ſeine Frau ermordet hat, iſt vom hieſigen Schwurgericht 
worden und ſoll einer Irrenanſtalt über— 


in Tyrol 


Mark 


F 


* Geſellſchaft „Weichſel.“ In der am Montag Nachmittag in Danzig 
abgehaltenen General⸗Verſammlung der Aktionäre wurde der Beſchluß des 
Verwaltungsraths über Gewährung von 5 Prozent Dividende ſowohl für 
die Stamm- als für die Prioritäts-Aktien genehmigt. 

0 Weſtpreußiſche landwirthſchaftliche Berufs genoſſenſchaft. Aus 
den Erläuterungen zur Heberolle über die Beiträge der Betriebsunternehmer 
der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für das Rech⸗ 
nungsjahr 1892 iſt zu entnehmen, daß für den Bedarf der letzteren, 
welcher nach ſtatutariſcher Beſtimmung durch Zuſchläge zur ſtaatlichen 
Grundſteuer aufgebracht wird, innerhalb der Genoſſenſchaft 171103 Mt. 
umzulegen ſind. Von dieſem Geſammtbetrage der Unfallentſchädigungen 
und Reſerven entfallen 50 pCt. auf diejenigen Sektionen, in deren Bezirk 
ſich die Unfälle ereignet haben; es find mithin auf die geſammte Genoſſen⸗ 
ſchaft 85596 Mark zu vertheilen. Die Verwaltungskoſten der Genojjen- 
ſchaft betragen 18 526 Mk. 

Lehrer⸗Verſammlung. Der preußiſche Verein der Lehrer und 
Lehrerinnen an Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen hält Pfingſten 
(22. und 23. Mai) in Danzig ſeine 4. Generalverſammlung ab. Zu den 
Gegenſtänden der Tagesordnung gehört zunächſt die Berathung über eine 
Inimediateingabe an den Kaiſer inbetreff der Mädchen⸗Mittelſchulen und 
höheren Mädchenſchulen, da die bisherigen Petitionen an das Miniſterium 
und Abgeordnetenhaus nicht den gewünſchten Erfolg gehabt haben. Zu 
den weiteren Punkten der Tagesordnung gehören ein Vortrag „Ueber die 
Nothlage der Knaben- und Müdchenmitielſchulen in Preußen“ und ein 
Vortrag von Tromnau⸗Bromberg, in welchem unter dem Titel: „Unſer 
Programm“ die Richtung der bisherigen und der weiteren Vereinsarbeiten 
charakteriſirt werden ſoll. g 

1 Entſcheidungen des Reichsgerichts. Eine für alle Inſerenten 
wichtige Entſcheidung iſt neuerdings vom Reichsgericht getroffen worden. 
Danach braucht für Fehler in einer Anzeige, welche infolge unleſerlich 
oder undeutlich geſchriebenen Manuſkripts entſtanden 
ſind, kein Erſatz geleiſtet zu werden. Das Reichsgericht ging hierbei von 
der Anſicht aus, daß Anzeigen, welche man einer Zeitung zuſendet, deutlich 
geſchrieben fein müſſen. — Nimmt jemand bei Beginn des Gottesdienſtes 
einen Kirchenſtuhl ein, der einem rechtmäßigen Eigenthümer ge- 
hört, und kommt dann dieſer und will den darauf Sitzenden wegweiſen, 
ſo iſt in dieſem Fall auf Störung des öffentlichen Gottesdienſtes zu er⸗ 
kennen. Will der rechtmäßige Eigenthümer ſeinen Sitz nicht an andere 
er fo iſt es ſeine Pflicht, vor Beginn des Gottesdienſtes zur Stelle 
zu ſein. 

5 Seitens der Königl. Eiſenbahndirektion iſt wegen der niedrigen 
Nachttemperaturen angeordnet worden, daß ſämmtliche Nachtzüge von 
Abends 6 bis Morgens 6 Uhr wieder geheizt werden. 

Ausfüllung der neuen Frachtbriefe. Es wird darüber Klage 
geführt, daß die neuen internationalen Frachtbriefe nicht immer vollſtändig 
ansgefüllt und deshalb vielfach von den ausländiſchen Bahnen zurückge⸗ 
wieſen werden. Beſonders ſoll die Angabe der Verſandtbahn, der Em⸗ 
pfangsbahn und der Empfangsſtation in vielen Fällen fehlen. Die Dienft- 
ſtellen des Oſtbahnbezirks werden deshalb angewieſen, auf die genaue und 
deutliche Ausfüllung der Frachtbriefe zu halten und unvollſtändig oder 
e Frachtbriefe den Verſendern zur Vervollſtändigung 
zurückzugeben. : ? 

Vergebung ſtädtiſcher Lieferungen. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden 1 Arbeiten für die ſtädtiſche Waſſerleitung 
vergeben: Hochbauten für das Waſſerwerk an den Mindeſtfordernden 
Herrn Baumeiſter Soppart⸗Thorn für ſeine Forderung von 77 905,90 M.; 
Lieferung von eiſernen Trägern, Unterlagsplatten und gußeiſernen Säulen 
für das Hebewerk an den Mindeſtfordernden Herrn Kaufmann Rittweger⸗ 
Thorn für Bum Forderung von 2055,47 M.; Lieferung der Dampf⸗ 
maſchinen, Pumpen und Keſſel für das Hebewerk an Horſtmann⸗Pr. 
Stargard für ſeine Forderung von 38 040 Mark. ce 

% Verhaftet 11 Perſonen. 


0 ne auf der Weichſel am 25. April. El. Don durch 
Naguzewer 4 dase 2218 Kiefern Rundholz, El. Don durch Gräf 3 
Traften 2007 Kiefern Rundholz. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,78 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 3 
Petersburg, 25. April. Die theologiſche Fakultät der Uni⸗ 
verſität Dorpat wird die deutſche Unterrichtsſprache beibehalten. 
Chic ago, 25. April. Die Arbeiter in der Ausſtellung ſollen 
einſtimmig beſchloſſen haben, in einen Generalſtreit einzutreten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Jhorn. 


Weichſel: Thorn, den 26 April. . 0,78 über Mull 
5 Warſchau, den 22. April. . 120 „ 
55 Brahemünde, den 25. April 

Brahe: Bromberg, den 25. April 


1 


Sa 
828 


S ubmiſſionen. 

Röſſel. Kreisbauinſpektor Bongard. Maurerarbeiten zum Neu⸗ 
bau des Gerichtsgefängniſſes in Biſchofsburg. Termin 6. Mai. Bedin⸗ 
gungen 1,70 Mk. 

Danzig, Garniſon⸗Bauinſpektor Stegmüller. Neubau einer 
Kompagniekaſerne mit Nebenanlagen in Neufahrwaſſer. Termin 13. Mai. 
Bedingungen 15 Mark. N 

Bromberg. Garniſon⸗Bauinſpektor Koch. Zum Neubau eines 
Körner- und Mehlmagazins in Bromberg. 1. Loos: 800 Tauſend hartge— 
brannte rothe Ziegelſteine einſchließlich der zur Verblendung geeigneten, 
240 Tauſend Klinkerſteine; 2. Loos: 266400 Klgr. Cement; 3. Loos: 
234,5 ebm gelöſchter Kalk; 4. Loos: 1230 cbm Mauerſand; 5. Loos: 
700 ebm Schotter ausgeſchlagene Granitſteinen oder 700 obm Kleinſchlag 
aus Hartbrandſteinen. Termin 8. Mai. Bedingungen 1 Mk. für jedes 
Loos. Auf das 1. Loos können auch Theilgebote abgegeben werden. 

Marienwerder. Kgl. Regierung. Das 483 Hektar große 
Domänenvorwerk Brodden im Kreiſe Marienwerder ſoll am 17. Juni 
verpachtet werden; der bisherige Pachtzins betrug 12642 Mk. Zur Ueber- 
nahme der Pachtung iſt ein Kapital von 96000 Mk. erforderlich. 


Sandels nachrichten. 


Danzig, 25. April. 

Weizen loco matter, per Tonne von 1000 Klg. 119—152 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 127 M. zum freien 
Verkehr 756 Gr. 150 M. 

Roggen loco ohne Handel per Tonne von 1000 Kilg. Regulirungspreis 
714 Gr. lieferbar inländ. 122 M., unterp. 103 M. 

Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 54 ¼ M. Gd., nicht con 

tingentirt 33½ M. bezw. Mai Juni 34, M. Gd 
elegraphiſche Schlußcourſe. 
höhe: Berlin, den 26. Di 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 126. 4. 93125. 4.93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 213,25 213,25 
Wechſel auf Warſchau kurz. N 212,70 212,75 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,20 87,10 
Preuß che 3½ proc. Conſolnss 101,40 | 101,40 
Preußiſche 4 proc. Conſolnss 107,60 | 107,70 
Polniſche 1 o 66,60 66,40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . , 64,10 64,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,70 97,80 
Disconto Commandit Antheile 188,— 188,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 166,90 | 167,15 
Weizen: r 157,75 159,50 
als Jun:: 157,75 | 161,25 

loco in New dort . .... 20,34 AIR 

Roggen: lcd „ ß ET. 0 138,— 138,— 
nn ki „ 139,75 140,— 

ai⸗ Jun: 139,75 140,75 

8 Septb.⸗Ottob. 146,75 148,25 
Rüböl: April⸗ Ma! 50,30 50,50- 
Sch Biber 82,— 52.60 

Spiritus: 50er loro 56,— 55,60 
70er looo - 36,30 36,30 

April-Mai . 35,30 35,20 


Malz or een [ 35,0 3020 
Reichsbank-Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ veis,. 4 pol. 
London-Discont herabgeſetzt auf 2½. W 


e 


Polizeil. Befanntmadhung. 
Die Familienvorſtände, Brodherrſchaften 
u. . w. werden erſucht, ihre Familienange⸗ 
hörigen, Dienſtboten, beſonders aber die Kinder 
auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, 
welche beim Begehen der zum Zwecke des 
Baues der Kanaliſation und Waſſerleitung 
aufgeriſſenen Straßen beſtehen. 

Das Beſteigen der Erdwälle, das Umgehen 
der Abſperrungsbarriéren, das Stehenbleiben 
auf den an Straßenübergängen gebauten 
Brücken wird polizeilich verboten. 

Die betreffenden Familienvorſtände, Brod- 
herrſchaften u. ſ. w. ſind für ihre Kinder, 
Lehrlinge u. j. w. eventl. haftbar. (1596) 

Thorn, den 22. April 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche 
Zwangs berſteigerung. 
Freitag, den 28. April zer, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Marian von 
Olszewski in Gr. Bulfowo bei Gollub 
1 Roßwerk (Göpelwerk) 
öffentlich verſteigern. (1619) 
Thorn, den 26. April 1893. 
Sakolowsky, 


Gerichtsvollzieher. 
Offentiiche 
Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, 29. April er., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei den Gaſtw. Kawezynski- 
ſchen Eheleuten in Thorn, Jacobsvorſtadt 
4 Tiſche, 4 kieferne Bänke, 
1 Tombank, 2 Hängelampea, 
5 Gebinde, enthaltend Ge: 
tränke, 2 Repoſitorien, 1 Ta⸗ 
felwange, 1 Komode, ein 
Kleiderſpind, 1 Sopha, 12 
Stühle, 1 Gehpelz, 12 Wand: 
bilder, 1 Billard nebſt Zube- 
hör und verſchiedene andere 
Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 26. April 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Ausverkauf. 


Das Waarenlager der Paul 
Brosius’jden 


Konkursmaſſe, 
beſtehend aus We in, Cognac, Co⸗ 
lonialwaaren ze. muß bis zum 


1. Mai er. geräumt 


werden und ſind deshalb die Preiſe 


bedeutend ermäßigt, (4620) 
welch Ab⸗ 
ankdarle lk, ee aeg nicht 


in Pfandbriefen gezahlt werden, von 
4¼ % an mit oder ohne Amortiſation 
auf Güter, ländliche u. ſtädtiſche Grund: 
ſtücke, vermittelt unter den denkbar 
günſtigſten Bedingungen und gegen ſehr 
mäßige Proviſion. (1606) 

v. Majewski, Bureau-Vorſt. in Thorn. 


gegen gleich baare 
(1625) 


PF 
Ziehung unwiderrufl. am 9. Mai cr 


CLooſe a 1 Mark 


18. Stettiner Pferde- 
Lotterie 


zu haben in der (907) 
Exped. der Thorner Zeitung. 


Unentbehrlich 
für Pferdebeſitzer 


ſind meine Mittel gegen Krupp 
und Kolik. Für ſichere und ſchnelle 
Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 
Alle Schmieren, Salben, Bähungen 
und Räucherungen fallen ſort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 1—2 . (1169) 

Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. 
Bur Abholung b. Gütern 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 

Spediteur W. Boettcher, 
Inh Paul Meyer, 


| 


Weißklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, Incarnathkiee 
franz Luzerne, ſämmtliche Gräſer, Runkeln, Möhren, Wald- 


noch zu haben in der 


Hausbesitzer -Verein. 


Generalberſammlung 
am Dienſtag, den 2. Mai er., 
Abends 8 Uhr 
Hotel Winkler. 

1. Jahresbericht. 

2. Berathung über Einführung der 
Hauswaſſerleitung und Kanäle. 

3. Allgemeines. (1607) 
Der Vorstand. 


Hochachtungsvoll A u t rei er 
J. PopiolkO ws Ki. aden Auſtr⸗ iche . 


obert Tilk ‚XXxxxx0xxNRKIRRREKKERAUKERKR 


— 


Pilsner Bier 


Original- Ausschank 
Bürgerliches Bräuhaus. 
Direkte Sendung; (ganz vorzüglich). 24 
Warme Küche bis I Uhr Nachts. 


(1254) 


— empfiehlt als Spezialität 1 Reſtaurant Eröffnung. 5 
1 0 
re — = 1 % Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich N 
EI N E ug]a Ouslen, 2 Coppernicusſtraße Nr. 39 2 
I er am ET Donmerftag, den 27. d. Mts, ein 
U Rollladen 2 2 7 en % 
| | und % Restaus III 
| Nolljalouſien N sin: so 2 
eröffnet habe. 
ii BZ 10 0 5 u- & Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens Sorge getragen. % 
SL o Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen 
Des: B ionen und anerkannt vorzüglicher Qualität N 5 7 tungsvoll ® % 
| et aus der „ 25 zeichne Hochachtung * 
en —— 2 Ain Klingen ech, (1319) * Rudoipi Schulz. % 
Muſter, Proſpette, Zeichnungen und N NB. Ausſchank von Pſchorrbräu und Lagerbier aus % 
— E Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 2 der Brauerei von Kauffmann. (1624) x 
Inſer Gontrolle der NanRRnR RR Rn AnIxRxxxxxxxxxxx 


KKRRRRKKKRKARKOARKKAKKKKKKKRN 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich in meinem Hause, Schuhmacherſtraße (früher Rupinski) die 


Bäckerei 


von heute ab ſelbſt weiter leite und werde daſelbſt nebenbei auch ſämmtliche 
Königsberger Backwaaren führen. — Ich bitte das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch weiterhin zu übertragen und mich bei meinem neuen Unternehmen 
2 gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll. 

(1614) A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. 


K 
Billiges Logis |Fomabend, & 29 Apr 1885 
von fofort reſp. 1. Mai zu haben Aula des Kgl. Gymnasiums, 


Hundeſtraße 7, part., links. N 
J; meinem Neubau, Breſieſtr. 46 Conce l 


iſt noch 


ein Laden 


Danziger Saamen-Controll- Station 
offerire: 


% 


KAERKIIR 


Garten und Blumenſämereien. 


BB. Hozakowski-Thorn, 
Saamenhandlung. (1322) 
Preisconrante und Proben auf Verlangen. 


Nur Vortheile 


erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions- 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellschaft, 


8 


Knelphöf sche Win; i Kneiphöf’sche vecmielhen. L. Soppart, . Sorate op. 10, Satz 1 
Langgasse 26, I, Königsberg . N. . 26, l, Thorn, Bacheltraße 17. 1 re) RE DT Beethoven. 
ausführen lassen, denn: Ulanen- U. Garten taß ech el: 3 ins 5 Vieux - temps. 
1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen herrſchaftl. Wohnung, beſtehend (Klavier ) Mendelssohn 
berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung Bal⸗ b. Nocturne op 9 No 2 7 
höchste Rabatt gewährt wird, er Frist (Klavier) 
2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen fon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe o ch S 
es genügt — auc grösste Anzahl von Ze 0 5 ; 5 ee endelssohn. 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 5 en e zu 1 ö. a. Aus d. Fantasiestücken Ken 
3. zen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, „David Marcus Lenin. b N ee! 7 8 51 Schumann. 
as Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- h \ 8 ane i 
schiedenen Zeitungen und = : er cg. Abo Bun 6 A ei . 8 
4. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- iſt in meinem Hauſe, emen! 0) weRun eek 
ten Satzes, sowie im Bedar&falle des objectivsten, fach- Vorstadt, Schulſtr. 13 von ſofort a eee ner ; 
5 \ / } ) 8. a. Souvenir de Posen . Wieniawski 
a e sicher. — zu vermiethen. Soppart, b. Berceu ses Simon. ; 
eitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen ulmerſtraße 28: Kl. Wohnun c. Kujawiak. , . ,., Wieniawski 
auf Wunsch gratis und franco. (1003) C i. a Mar pr. fofort zu untl, q Karten a 1 Mk 50 Pfg. in der Buchhand- 


ung von Walter La 4 
ine neurenov. Wohn. zu verm. — mbecli 


2 J. Autenrieb, Coppernicneftr. 29. Handwer er⸗Verei U. 
17] 551. Zim mit gut. Benfion | Donneritag, den 27 er., Abds. 8 Uhr 
vom 1. Mal zu vermiethen. dei Nicolai 
Hau 
T 


(1596) Bäckerſtr. 15, 2 Tip. plberſammlung. 


Breiteſtr 18. agesordnung: 


BE Ziehung schon am 4. Mai 1893 ci 


der Darmstädter Lotterie. 


Hauptgewinn ei , 19000 4505 


Daares Geld 1 3 A " 5.000 


1000 ete. ete, ; Entlaftung der Jahresrechnung. 
\ ) H 11 Loose 10 Mark, we Der von Herrn Hell innegehabte Vorſtandsſitzung. 91615 
d 1008 AK Porto u Liste 30 4. Dee nebjt nn as Der Vorstand. 
. 7 October er. zu vermiethen. (1586 
Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. A. ülückmann Kant. Jur Saat a 
—  elooı -Adı. Dukatenmann - Berlin. Melin- u. Hlanenfir.-Ede empfiehlt villigſt 
iſt J. Etage, beit. a. 6 Zim, Küche, Zube | Sommerroggen, 
hör, Vadeſtube, Sale 1 ee Sommerweizen, 
6 | 2 leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. Yafer, 
Ziehung 17. u. 18. Mai. Näheres Sale he . e ere 
5 8 0 2 6) mittlere Famiiſenwohnungen Erbſen, 
a 1 MEX. Vene Sendung Looſe a U M. 2 mit allem Zubehör zu vermieth. und Wicken, 
In) 5 N zu = joyleich zu beziehen. Frl. Endemann. 1 
0 i Arab Nothklee, 
Nuhmeshallen⸗Totterie ee i 
Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend . 
für Errichtung des Kaiſer Frieörich⸗Muſeums aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und Kleeabgang, 
in Görlitz. Bodenraum von ſofort reſp. 1. Mai 1612 Thymothee, 
illig zu vermiethen. (1042) Seradella ıc. 
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: 9 2 2 h : DCANEIdEer 
Am falſchen Mei- Ziehung 17. u. 18. Mai. geſchäſt m. Schankberechtigung Atelier für Jahnleidende 
bringe ich zus gel. . — . e e e ee, 
— — — — — — „ beſtehend aus 5 Zim⸗ teſtr. 4%, N 
einig vet 1 at 991 Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft e Zubehör, Badeſtube mit 12 Rathsapotheke. ag 
Führung Lände N Kieferne e jeder Art und ieee re a en ee a ———— 
in andere Hände gelegt habe, Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel, |Satosirase 7. 552 önigk. belgiſcher Zahn 
die Weinhandlung jedoch felöſt Bauhülzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 7 f. TE LET ns 75 König giſcher Zahnarzt 


weiter fortführe. Der Eingang 

zu den Geſchäftsräumen be- 

findet ſich im Hausflur. (1585) 
II. Melhorn, 


Weinhandlung en gros et detail 
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garten ſofort zu vermiethen. 
Albert Reszkowski, Fiſcherei. 
nn le 
I. Etage, hör, Waſſerlett. ꝛc. 
vermiethet per 1. October er. (1562) Ti 
idchen od. 2 gut möbl. Im. von ſogl. (1576) offerirt billi 
Seglerſtraße 17, I. 1 billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. 6 O nil Por 


1 80 Thlr. Herm. Thomas, Neuft. Markt . 
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